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Protokoll zur Bürgerversammlung am 17.03.2011

Thema: Aktualisierung der Lichtsignalanlagensteuerungen im Zuge des
Innenstadtrings in Rheine
Hier: Anhörung der Bürgeranliegen

Datum: 17.03.2011, ca. 18:40 Uhr bis ca. 20:15 Uhr

Ort: Rathaussaal, Rheine

Teilnehmer: Herr Schröer (Stadt Rheine)
Herr Roling (Technische Betriebe Rheine AöR)
Herr Zunker (Verkehrsgesellschaft der Stadt Rheine mbH (Gesellschaft
der Stadtwerke für Rheine))
Herr Timm (nts)
Frau Behrenbeck (nts)
und weitere, siehe anhängende Liste

Gegen 18:40 Uhr eröffnete Herr Schröer mit Begrüßung aller Teilnehmer die Bürgerver-

sammlung und stellte die vorsitzenden Personen vor. Nach kurzer Erläuterung des heutigen

Themas erteilte Herr Schröer Herrn Timm das Wort, mit der Bitte an die Bürger, Fragen und

Antworten nach Abschluss des Vortrages zu stellen bzw. zu erörtern.

Herr Timm trug anschließend den derzeitigen Bearbeitungsstand zum Thema „Aktualisierung

der Lichtsignalanlagen am Beispiel von 19 Lichtsignalanlagen im Zuge des Innenstadtrings

in Rheine“ vor, siehe beiliegenden Vortrag.

Anschließend wurde die Diskussion bzw. Erörterung von Fragen eröffnet:

Herr Schröer gab noch den Hinweis, dass alle Fragen und Anmerkungen in der

Bauausschusssitzung (plus Beirat Verkehr) am 09.06.2011 behandelt werden und wies

darauf hin, dass bislang grundsätzlich der Wunsch bestand, Fußgängerhalte auf den

Mittelinseln zu vermeiden. Die vorgeschlagene Blockschaltung zur Verbesserung der

verkehrlichen Situation nicht motorisierter Verkehrsteilnehmer müsse daher ebenfalls in der

o. g. Bauausschusssitzung diskutiert werden.

1. Herr Nagelschmidt

merkt an, dass der im Vortrag abgebildete Ausbau am Knotenpunkt der LSA 14

Salzbergener Straße / Konrad-Adenauer-Ring nicht der Örtlichkeit entspricht. Dies

wird geprüft. Rechtsabbieger aus südlicher Richtung können frei auf die LSA

zufließen und werden nicht, wie in der Simulation des Verkehrsablaufes gezeigt,

durch zurück gestaute Geradeausfahrer behindert.
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2. Herr Holtel

regt an, Zugfahrten während der verkehrlichen Spitzenstundenzeiten über den

Knotenpunkt der Lichtsignalanlage LSA 13 Hansaallee – Lingener Damm / Konrad-

Adenauer-Ring nicht zuzulassen.

3. Herr Nagelschmidt

merkt an, dass die südliche Linksabbiegerspur (Signalgruppe C) an der

Lichtsignalanlage LSA 13 Hansaallee – Lingener Damm / Konrad-Adenauer-Ring zu

kurz ist.

4. Herr Hagemeier

regt an, die Linksabbieger an der Lichtsignalanlage LSA 5 Kardinal-Galen-Ring /

Hovestraße aus südlicher Richtung (Hovestraße) zweispurig zu führen.

5. Herr Wilp

merkt an, dass er die Steuerung des Verkehrs an der Lichtsignalanlage B481 /

Brückenstraße als sehr gut empfindet.

Betreffend der LSA 4 Kardinal-Galen-Ring / Matthiasstraße merkt er an, dass nur

wenige Kraftfahrzeuge die Matthiasstraße als Ziel haben und schlägt daher vor,

diesen Verkehrsteilnehmern nur eine kurze Grünzeit einzuräumen. Zudem sollten

dem südlichen Linksabbieger zwei Fahrspuren angeboten werden und die

Nebenrichtungen getrennt freigegeben werden. Eine Nebenrichtung könnte dann

gemeinsam mit den parallelen Fußgängern geschaltet werden.

Er empfindet die heutige Schaltung hinsichtlich der versetzten Fußgängerschaltung

als sehr problematisch, da man als Kraftfahrzeugführer meint, dass die Fußgänger

bereits rot haben, was tatsächlich aber nicht so ist. Signalgeber auf der Mittelinsel

zeigen früher rot als die äußeren Signalgeber der jeweiligen Furten.

Zum Knotenpunkt der Lichtsignalanlage LSA 1.1 Kardinal-Galen-Ring – Salzbergener

Straße / Neuenkirchener Straße merkt er an, dass er nur selten Busse gesehen hat,

welche die derzeit vorhandene Busschleuse nutzen konnten.

6. Herr Niemeyer

fragt, warum der ÖPNV in Rheine so hoch / als so wichtig angesehen wird.

Anmerkung von Herrn Zunker (Verkehrsgesellschaft der Stadt Rheine mbH (Gesell-

schaft der Stadtwerke für Rheine)): Der ÖPNV in Rheine befördert jährlich ca. 2,9

Millionen Fahrgäste und gibt daher zu bedenken, welche Probleme in der Stadt

aufträten, wenn durch das Aufgeben der Buspriorisierung vieler dieser Fahrgäste z.

B. auf den Pkw umsteigen würden.

7. Herr Mau

merkt an, dass er, wenn er mit dem Rad vom Bahnhof (von der Radstation) aus z. B.

Richtung Obi – entspricht einer Fahrt von der Lichtzeichenanlage 2 Kardinal-Galen-
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Ring / Bahnhofstraße bis zur Lichtzeichenanlage 12 Hansaallee / Paulstraße –

unterwegs ist, viele Halte in Kauf nehmen muss. Er, als Radfahrer, wird gegenüber

dem Kraftfahrzeugverkehr sehr benachteiligt, da der parallele Kraftfahrzeugverkehr

längere Freigabezeiten erhält als die Radfahrer. Er regt an, Radfahrer gemeinsam mit

den parallelen Rechtsabbiegern gleichzeitig freizugeben.

Anmerkung von Herrn Timm: Die verkehrliche Situation für Radfahrer würde mit

Einführung der Blockschaltung (gleichzeitiger Freigabebeginn und gleichzeitiges

-ende aller Signalgeber von hintereinander liegenden - durch Mittelinseln getrennte -

Fußgängerfurten) verbessert. Probleme werden weiterhin durch die Führung über

Dreiecksinseln entstehen.

8. Herr Nagelschmidt

empfindet es als Benachteiligung für Radfahrer, dass diese ihre Freigabe stets durch

Knopfdruck anfordern müssen und befürwortet daher die von Herrn Timm

vorgeschlagene zeitweilige automatische Freigabe und schlägt vor, dies auf alle

Lichtsignalanlagen in Rheine auszudehnen.

9. Herr Mentrup

plädiert für die Schaltung einer Fußgänger-Rundum-Phase an weiteren Lichtsig-

nalanlagen in Rheine.

10. Herr Trunz, ADAC Westfalen,

stellt die Frage nach der derzeitigen durchschnittlichen täglichen Verkehrsbelastung

im Innenstadtring. Herr Timm sowie Herr Roling benennen diese Verkehrsbelastung

mit etwa 20.000 Kfz/d – 30.000 Kfz/d.

Herr Trunz fragt nach der Berücksichtigung der weiteren Entwicklungen des Verkehrs

bis 2020 / 2025. Er gibt zu bedenken, ob die vorgeschlagenen Maßnahmen, in

Betracht der zu erwartenden steigenden Verkehrszahlen, sinnvoll sind bzw. ob es

sich lohnt, in diese Maßnahmen zu investieren, oder ob besser über große

Investitionen nachgedacht werden sollte, um mittels langfristiger Maßnahmen

zukünftigen Verkehr abwickeln zu können. Er verweist als Beispiel auf einen

Lösungsansatz zur Führung des innerstädtischen, über einen Ring geführten

Verkehr, in der Stadt Unna, wo der Ring als Einbahnstraße betrieben wird.

Herr Timm merkt an, dass mit Untersuchung solcher, erheblich in die Struktur der

Stadt Rheine eingreifender Maßnahmen, der Verkehrsentwicklungsplan (VEP)

fortgeschrieben werden müsste. Eine Einbahnstraßenregelung entlang des

Innenstadtringes ziehe auf jeden Fall Umwege von bis zu 5 min Dauer nach sich und

es ist zu erwarten, dass die Umsetzung / Durchsetzung einer solchen Regelung sehr

schwierig ist.
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11. Herr Meier

befürwortet die Beschleunigung der ÖPNV-Fahrzeuge, merkt aber an, dass die

Eingriffe in die Lichtsignalanlagensteuerungen sehr spürbar sind, nachdem Busse

bedient wurden. Hier sind Anpassungen erforderlich.

Anmerkung von Herrn Timm: Durch Anpassung des Busbeschleunigungssystems auf

den Stand der Technik sind Verbesserungen zu erzielen.

12. Herr Sandmann

merkt an, dass er, nachdem er von der Osnabrücker Straße (LSA 9 Kardinal-Galen-

Ring – Hansaallee / Osnabrücker Straße) links in den Ring eingebogen ist, an jeder

Lichtsignalanlage entlang des Innenstadtringes halten muss.

Genauso sei dies in umgekehrter Fahrtrichtung – vom Arbeitsamt (LSA 2 Kardinal-

Galen-Ring / Bahnhofstraße) kommend rechts in den Innenstadtring einbiegend.

Herr Timm merkt an, dass durch eine Einbahnstraßenregelung entlang des Ringes

natürlich eine Grüne Welle optimal eingerichtet werden könnte, allerdings hierbei

lange Umwege in Kauf genommen werden müssten. Auf Grund der ungünstigen

Abstände der einzelnen Lichtsignalanlagen können bei der heutigen Verkehrsführung

nicht beide Fahrtrichtungen gleichzeitig optimal koordiniert, d. h. in Grüner Welle

geschaltet, werden.

13. Herr Raatgering

plädiert aus ökologischer Sicht für die Verbesserung der Attraktivität des Radfahrens

und wünscht eine einheitliche Lösung für nicht motorisierte Verkehrsteilnehmer an

allen Lichtsignalanlagen in Rheine. Eine Rundum-Grün-Schaltung für Fußgänger und

Radfahrer wäre optimal. Eine gleichzeitige Freigabe der Radfahrer mit dem parallelen

Rechtsabbieger wäre akzeptabel. Weitere Anmerkung: Die Radwegeführung entlang

der Ems ist optimal.

14. Herr Hagemeier

merkt an, dass er an der Anlage auf Höhe der Bahnhofsausfahrt (LSA 3 Kardainal-

Galen-Ring / Bahnhofsausfahrt) Stau bis über die Bahnhofstraße beobachtet. Er

merkt an, dass eine Entfernung der Lichtsignalanlage überdacht werden sollte.

15. Herr Niemeyer

fragt, ob alle Lichtsignalanlagen sinnvoll sind oder ob möglicherweise welche

entfallen könnten. Z. B. sollte seiner Meinung nach eine Überprüfung zum Verzicht

auf die Lichtsignalanlage Konrad-Adenauer-Ring / Walshagener Straße erfolgen

(LSA 125). Anmerkung von Herrn Timm: Fortführung des VEP zur Untersuchung

dieser Fragestellung empfehlenswert. Herr Niemeyer verweist auf die Koordinie-

rungsgeschwindigkeit und fragt nach Alternativgeschwindigkeiten (z. B. 30 km/h) für
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die Grüne Welle. Abschließend merkt er an, dass er über die große Anzahl an

Fahrgästen im ÖPNV sehr erstaunt ist.

16. Herr Wessling

merkt an, dass seiner Meinung nach die neue Lichtsignalanlage an der

Neuenkirchener Straße auf Höhe der Volkshochschule – LSA 1.2 Neuenkirchener

Straße / Zufahrt Gewerbegebiet – völlig falsch geplant ist. Die Lichtsignalanlage steht

seiner Meinung nach an der falschen Stelle. Hier muss man oft zwei Umläufe warten

bis die Lichtsignalanlage passiert werden kann. Zudem fahren viele

Verkehrsteilnehmer rechts Richtung Möbel Berning und tauchen an der

Lichtsignalanlage beim Media-Markt (LSA 2 Kardinal-Galen-Ring / Bahnhofstraße)

wieder auf, so dass ein Teilstück des Ringes umfahren wird.

17. Herr Willems merkt an, dass die Lichtsignalanlagen 15 (B65 (Salzbergener Straße) /

Anton-Führer-Straße) und 101 (Salzbergener Straße / Riegelstraße) nachmittags

bzw. nach Ende des Schulbetriebes ausgeschaltet werden sollten, da diese dann

störend in den Verkehrsablauf des Ringes eingreifen würden. Die Abstimmung der

beiden Lichtsignalanlagen scheint zudem nicht optimal zu sein.

18. Frau Lübbers

merkt an, dass Radfahrergrünphasen zum Teil sogar ausfallen, was auf den Eingriff

der Busse in die Steuerung zurückzuführen ist. Man steht an einer Anlage lange bei

Rot und irgendwann erscheint dann der Bus.

19. Herr Giebelmeyer

stellt die Frage, warum nicht eine Grüne Welle für das Gesamtsystem angestrebt

wird. Er plädiert für den Einsatz modernster Technik und verweist auf die Anwendung

verkehrsadaptiver Steuerungen.

Herr Timm merkt an, dass der Einsatz einer verkehrsadaptiven Steuerung in der

Stadt Münster nach Untersuchung der Ruhruniversität Bochum zwar zu einer

Verbesserung von 10 % bis 15 % geführt hat, sich diese Steuerungsart allerdings

innerhalb der Verkehrsteilnehmer nicht überzeugend durchsetzen konnte. Der

Nutzen-Kosten-Faktor ist nicht ausreichend, weshalb in Betracht des heutigen Stands

der Technik eine verkehrsadaptive Steuerung nicht empfohlen werden kann.

20. Herr Tombült

gibt die Information, dass für die Einrichtung einer verkehrsadaptiven Steuerung in

der Stadt Osnabrück Kosten in Höhe von ca. 3 Millionen Euro zu erwarten sind.

21. Herr Sandmann

fragt, ob alle Lichtsignalanlagen einzeln betrachtet werden. Er gibt noch mal den

Hinweis, dass er an der Nachbaranlage „Grün“ sieht, er aber an dieser Anlage bei

„Rot“ ankommt, nachdem er die davor befindliche Lichtsignalanlage passieren
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konnte.

Herr Timm verweist noch ein mal auf die im Vortrag enthaltene Grafik betreffend der

Grünen Welle, aus welcher deutlich wurde, dass eine Grüne Welle auf Grund der

ungünstigen Abstände der einzelnen Lichtsignalanlagen nicht für beide

Fahrtrichtungen geschaltet werden kann. Herr Roling merkt an, dass seiner Meinung

nach die Grüne Welle vom Media Markt (LSA 2 Kardinal-Galen-Ring / Bahnhof-

straße) kommend in Richtung Bahnhof fahrend gut funktioniert.

22. Herr Holtel

meint, dass es möglich sein muss, eine Grüne Welle zumindest über ca. 4 Licht-

signalanlagen hinweg zu schalten.

Herr Timm verweist noch mal auf den ungünstigen Abstand der Knotenpunkte

untereinander und erklärt, dass die Variation der Grünzeitversätze der einzelnen

Lichtsignalanlagen untersucht wird, um bei Schaltung des neuen Steuerungs-

konzeptes die Anzahl der Halte im gesamten Ring zu verringern.

23. Herr Umfeld

fragt, ob die Optimierung der Lichtsignalanlagen nützlich ist, wenn man bedenkt, dass

der Bus weiterhin – aus seiner Sicht – störend eingreifen wird.

Er gibt an, dass die Grüne Welle nach 19:30 Uhr gut funktioniert.

Herr Timm merkt an, dass die heutigen Störungen durch den Bus gegenüber anderer

Störfaktoren gering ist und durch Anpassung des Busbeschleunigungssystems

Eingriffe in die Steuerungen durch den Bus geringer ausfallen werden.

24. Herr Büscher

merkt an, dass nicht stadteigene Busse den Betrieb der Stadtbusse stören und diese

Zeit bzw. Grünzeit wegnehmen.

25. Herr Albers

schriftliche Eingabe, siehe anhängend

26. Herr Otte

schriftliche Eingabe, siehe anhängend

27. Herr Brinkhoff

schriftliche Eingabe, siehe anhängend

Alle Fragen und Anregungen werden geprüft und in Abstimmung mit der Stadt Rheine und

der Verkehrsgesellschaft Rheine bearbeitet. Die Ergebnisse werden dann in der

Bauausschusssitzung am 09.06.2011 erörtert.
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